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0 Aufenthalt 
des Schwedenkoͤnigs, Karl's XII. 
bei Bender in der Turkei. 

a (FJortſetzung ) 


Indem weiter nichts vorging, bildeten ſich die 
heben ein, und ſagten in dem Lager, die Dre 
dres waͤren erdichtet und alles geſchehe wegen ei⸗ 
ner Faction, von dem Koͤnig Auguſt und dem 
Ejaar, welche den Kan und Paſcha gewonnen, fo 
den Koͤnig und ſelne ganze Suite, wann er 
durch Pohlen ginge, ausliefern wollten. 


8 . Ne 

Sobald dieſes die Pohlen erfahren, verließen ſie 

in der Nacht die Worftädte, wotinnen ſie auf Or⸗ 

dre des Kans und des Paſchas waren, um ſich 

zu dem Koͤnig von Schweden zu * ſie 
onnten 


| S ER! Be ir 
unten es aber nicht fo gar heimlich machen, daß 
32 die ate dan 7 die Lipkas, fo. da in 
Quartier lagen, ſich einiger von ihren Leuten und Pfers 
den bemaͤchtigen ſollen; dabei verlor der Graf von 
Tarlo alle ſeine ſchoͤnen N und Arabi⸗ 
ſchen Pferde, ausgenommen 2 oder 3, mit welchen 
er ſich in das Lager ſalviret. 


Unterdeſſen brachten ober ließen bringen dle 
fie ß 9 


8 ſions in das . 

diſcher Lager, Are en die daumen ſcharf 
andern gebrauchten ſie ſich 

ſolgender Liſt; ſie wurden mit denen Moldauiſchen 
Bauern eins, welche fie doraus bezaßlten, daß dieſe 
ihre Wagens mit Brot, Wein und Früchten; in 
entlegenen Doͤrſern beladen ſollten, und gegen 
Abend die feiben zum Verkauf bringen ſollten, ſich 
ſtellend, als wußten Sie nicht, wegen Entlegen⸗ 
heit Ihrer Dörfer von Varnizza, des Kans und 
des Paſchas Verbot. Dieſem kamen ſie genau 
nach, und (fielen die Tartern allſobald auf fie los, 
aber die Schweden fielen auf ſie aus, und befreieten 
fie ohne einige Muͤhe und Gefahr, indem die Tar⸗ 
tern Ordre hatten, mit den Schweden nicht hand ⸗ 
gemeng zu werden. Der König führte felber eine 
fache pe di, beladene ge n d 
ſouragiren, und die beladenen Wagen in das dar 
ger zu bringen. Es ging kein Tag vorbei, daß 
er ale zu Pferde austitte, entweder — vor⸗ 
beſagtens, oder wegen feines g lichen Exercitil, 
oder zu feiner zuſt, welche vermehret ward, wann 
er 


= 


er etliche ooo Tartern- vor ſich fliehen ſahe, wr. 
che ihm eine größere Paſſage machten, als er vor 
in fliegend Corps brauchte. Dieſer unerſchrockene 
inz, welcher die größte Gefahr für ſich würdig 
achtete, ritt einmal ſelbſt durch die Stadt Ben⸗ 
der, ob ſie gleich von ſeinen Feinden ſo zu ſagen 
get war, da er doch zuvor niemals, als er mit 
dem Kan und Paſcha in großer Freundſchaft und 
Werbuͤndniß ſtand, in derſelben wohnen oder nur 
hineinkommen wollen. 1 


N Den 24ften wurden einige Pferde vom General 
Poniatowsky und Mr. Grothuſen, fo von Conſtan. 
tinopel famen, von dem Paſcha confiseiret. 2 


Den 25;ſten des Nachts nahm eine Schwedi⸗ 
ſche Partie wieder einen mit Provifions beladenen 
Wagen, ſo ihnen die Moldauer zufuͤhrten, aus 
den Haͤnden der Tartern. f 


Den agſten kamen die beiden Choudars, fo von 
den Kan und Paſcha abgeſchicket, von Adrianopel 
zurück, mit der Nachricht, daß in dem Divan, 
allwo der Sultan ſelbſt praſidiret, beſchloſſen fel, 
daß nicht allein die erſtere Ordres ſollten executi⸗ 
ret werden, ſondern auch, daß wenn man den Koͤ⸗ 

nig konnte lebendig bekommen, man ihn auf einen 
Wagen nach Salonick oder einem andern Ort, 
welchen der Sultan benennen würde, bringen ſoll⸗ 
te, und wann er ja todt ſollte bleiben, fo follte es 


als eln Verbrechen keinem Mußelmann imputiret 
werden, 
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werden, ſondern als einige Strafe wegen feiner 
wider ſeinen Wohlthaͤter den Kaiſer gemachte Re⸗ 
bellion angeſehen fein, ingleichen daß der Muphty 
ſein Fetwa gegeben, ihn und alle die Seinigen, 
wann er ſich wehren und widerſtehen wollte, ums 
bringen, daß auch ein Capigi⸗Bachi die neue 
Dior, worinnen das vorhergehende confirmiret, 
überbrachte. 3 la aa; | 


* g A rl . 1 i 
Dieſe Nachricht ward dem Grafen Tarlo durch 
den Tarter Cepherza Mirza uͤberbracht. Er that 
es dem Koͤnige zu wiſſen, welcher aber dadurch 
nicht bewogen ward. 


Mr. Fabrice, ſo es gleichfalls gehoͤret, that eis 
nen neuen Verſuch an dem König, welcher aber 
vw 


ſoviel als zuvor fruchtete. 


Da einige Stunden darauf der Capigi ankom, 
men, ward allſobald ein Tarterſcher Myrſa und 
Tuͤrkiſcher Aga an den Koͤnig geſchicket, um ihm 
die neue Ordre wiſſend zu machen, daß alle Ger 
walt ſollte angewendet werden, wann er ſich ſerne 
weigerte, allſobald als Freund wegzugehen, — 
um deſſen letzteren Willen zu erfahren, Ihro 
Maj. gab keine andere, als die vorige Antwort. 
Darauf, als feine Priefter ſahen, daß fein Herz 
durch Furcht vor Menſchen nicht geruͤhret ward, 
und daß er gleichſam ſchiene, als wollte er mit 
der Handvoll feiner Leute die Macht des Großr 
Sultan in deſſen eigenen Landern al — 

15 \ uchten 


den Rüden zu. 


ſuchten ſie ſolches durch Furcht vor Gott zu be⸗ 
wegen. Sie beſchworen ihn, er moͤchte nicht die 
wenigen bei Poltawa überbliebenen, nebſt ſeiner 
heiligen Perſon, aus eiteler Beſtaͤndigkeit auf die 

Schlachtbank liefern. Sie ſtellten ihm ferner 
vor, daß, da ein jeder bei ſich Herr wäre, ſo ſei 
es nicht unrecht auf Tuͤrkiſcher Seite gehandelt, 
daß ſie zu den Fremden, welche ſie bewirthet und 
ernaͤhret, ſagten, ſie ſollten wieder in ihre Hel⸗ 
math gehen, ja ſie gar mit Gewalt dazu anhiel⸗ 
ten, wenn ſie nicht wollten; aber wohl auf Seite 
der Fremden, ja es’ wäre. undankbar, ja eine große 
Sünde für ſie, wider die Wohlchaͤter zu ſtreiten, 
um wider ihren Willen bei ihnen zu bleiben. 


9 
Der Koͤnig, dem dieſe Reden nicht geſielen, un⸗ 
terbrach ſie mit folgenden Worten: 2 

„Wenn ihe predigen wollt, ſo erwaͤhlet euch ei⸗ 
nen andern Ort, und andere Zuhoͤrer, hier iſt die 
Frage wegen Fechtens,“ und kehrte ihnen hierauf 


* 5 N 14 g 1 _ = IT 
Die Pohlen verließen zum andern Male den 
König und begaben ſich in die Stadt, woraus 
bald darauf Janitzſcharen, 3000 Mann ſtark, an⸗ 
ſingen zu marſchiren, indem ſie unterſchiedene 
Male Allha, Allha, ſchrleen. Darauf folgten 
200 Topigis, mit ſich führend 12 kleine metal. 
lene Cauons, 2 Moͤrſer von mittelmaͤßiger Groͤße 
und 3 Wagen mit Kugeln beladen. Darnach 
200 kam 


re € 


kam der Kan, der Paſcha, der Bujuk Imraour, 
2 ee und Capichi Bachl mit ihrer 
te. 


Sie marſchirten alle in guter Ordnung durch 
Sipfa Mahare, und die 5 benannten begaben ſich 
unter des Paſchas Zelt mit ohngefaͤhr 1000 Np⸗ 
kas, fo längft dem Dniefter marſchirten. Die Tar⸗ 
tern und Janitzſcharen ſtellten ſich zur Attaque 
auf. Da alles dazu diſponiret und die Artillerie 

feuern fertig, ſo ſchickten ſie nochmals einen 

ützſcharen Obriſten an den König, um ihn zu 
fragen, ob er allfobald als Freund abziehen woll ⸗ 
te, welcher ſich an Mr. Grothuſen, als ſeinen Freund 
adreſſirte. 5 


Als ſolcher dem König es berichtet, welcher zu 
Pferde ſaß, die Poſten viſitirte und jedem ſich 
tapfer zu wehren anbefahl, fo wollten Sr. Maj., 
ſo die Urſache der Ueberſchickung wußte, ihn nicht 
ſehen, ſondern befahl ihm zu ſagen, daß fie zu nichts 
als zur Defenfion, wann man fie angriffe, fertig 
Einige Generals und Officlers, ausge⸗ 
nommen den General Hordh, (ſo da bezeuget, wie 
ſie dieſen Widerſtand nicht approbiret, ſondern den 
König davon abzubringen ſich bemuͤhten,) fo ſich 
bei dieſer uͤberſchickten Nachricht befanden, thaten 
ihr aͤußerſtes und letztes bei dem König. Sie 
ſagten ihm, daß fie verbunden und bereit zu ge⸗ 
horſamen waͤren, aber fie baͤten nur unterthaͤnig, 
weil es noch Zeit ſei, Ihro Maj. * 
* mehr 


— 695 * 


mehr egard vor die Ehre ber ee eben 
und felbige nicht in ſolche Gefahr Sie ſe⸗ 
hen nicht, daß Ehre zu erlangen, Bi nt bei dies 
fer rencontre einiger Such zu erwarten, ja der 
Widerſtand moͤchte ſo lang und tapfer geſchehen, 
als er wollte, ſo wuͤrde man doch endlich bei der 
Menge unterliegen, oder der Zeit und Nothwen⸗ 
digkeit weichen muͤſſen. Ja wann ſie wider alles 
Wermuthen die Türfen ſollten ſchlagen, fo wuͤrden 
fie doch des Sieges nicht lang genießen koͤnnen, 
ſondern ein ganzes maͤchtiges Reich auf den Hals 
bekommen, und daß es den Schwediſchen Namen 
ein unausloͤſchlicher Schandfleck fein würde, geſtrit ⸗ 
ten zu haben, nicht wider ihre Feinde, als builder 
welche zum Nußen des Vaterlandes ſie jederzeit 
bereit geweſen, ihren letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
gießen, ſondern 1 Ä er gr 
und Wohl lthaͤter. Daldorff, oͤffnete 
feine Bruft, — viele Wunden, ſo er in ver⸗ 
ſchiedenen Occaſionen empfangen zu ſehen waren, 
und ſagte, wenn Ihro Maj. daran nr ſo 
koͤnnen fie die Proben daran ſehen. — Aber ſie 
5 keine andere Antwort als folgende: „Ihr 
t ſonſt als tapfere deute gehandelt, heute aber 
— ihr als Poltrons. Geborchet, weil ihr dieſes 
nd ſchuldig zu fein wiſſet, und zeuget au 
o wie ihr vorden ‚gerpan." . - 
Kanne, N 720 jr 
VOM Ororfufeh, m des Königs amen ber 
als ſonſt jemand kannte, annte, hielt ſich Rn lange mit 
** auf, ſogte des Königs * 


dem Aga alſo: daß Ihro Maj. nicht weggehen 
konnten, wenn man ihr nicht noch einige Zeit ließe. 


rer Aga hatte die Antwort kaum uͤberbracht, 
man ſchon alle Trommeln, Pfeifen und andere 
tuͤrkiſche muſikaliſche Inſtrumente ruͤhren ließ. 
Der Koͤnig ließ ſeine Tambours und Trompeters 
antworten, worauf einige Canons ⸗Schuͤſſe geſcha⸗ 
ben, ſo aber weiter keinen Schaden thaten, als 
daß einem Schwediſchen Dragoner der Arm weg⸗ 
geſchoſſen ward. 10 


Mr. Grothuſen ging darauf von ſich ſelbſt zu 
dem Paſcha, um einigen Verzug auszumürfen, 
Der Kan, da er verſtand, was er begehrte, ſag⸗ 
te, es iſt immer einerlei Geſang, und ich bin ver⸗ 
ſichert, daß der Koͤnig zu halsſtarrig iſt, uns um 
etwas zu bitten. Du koͤmmſt nur von Dir ſelbſt, 
um uns mit Deinen guten Worten aufzuhalten, 
wie Du gethan die 1200 Beutel zu bekommen. 
‚Er, fügte noch nach feiner gewohnlichen Hitze hin. 
zu: Wenn der Koͤnig als Freund weggehen will, 

8 thue er es allſobald und komme zu uns. Der 
aſcha aber ſagte mit mehrerer moderation, die 
Ordres des Sultans accordiren keine Zeit. Mr. 
Grothuſen, wegen der Antwort des Kans piquiret, 
fagte: Glaubet ihr, daß der König ein 
fei, der kommen und euch den Pantoffel kuͤſſen foll ? 
Der Kan befahl ihm, ſich ſogleich zu retiriren und 
das zu eſſen, was ein höflicher Mund nicht nennt. 
Nn 8 em up un uni, L 
759 Er 
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Er begab ſich hinweg und der Kan in ſein Zelt, 
um Ordres an ſeine Seymans und Tartern zu 
geben. Der Paſcha ſtellte auf Seiten ſeiner gleie 
falls Ordre zur Attaque, und befahl dem Jan 
ſcharen Aga, mit den Janſtzſcharen anzufangen, 
und jedweder, der den Koͤnig gefangen wuͤrde 
bringen, oder nur deſſen Kleider berühren, von 
ſeinentwegen 8 Ducaten zu verſprechen, und daß 
ſie ſich nicht an deſſen Leben vergriffen. > 


Die Janitzſcharen, fo Ordre und Verſprechun⸗ 
gen bekommen, marſchirten vorwaͤrts. Mr. Grot⸗ 
huſen, welcher ziemlich Tuͤrkiſch ſprach, ſtellte ſich 
ihnen entgegen, und nachdem er ſie wegen ihrer 
Tapferkeit und Macht in dem Tuͤrkiſchen Reiche 
gelobet, redete fie, ſaſt wie jolget an: Brüder, 
angenehmer Name, deſſen ihr euch jederzeit gegen 
uns bedienet, ihr habt ja euren Feinden, den Mos, 
eowitern, Quartier gegeben, wann fie euch darum 
gebeten, wollet ihr euere beſten Freunden, die e 
mit Geſchenken uͤberfuͤllet, uͤbler tractiren? Nach⸗ 
dem er ihnen auch einige Haͤnde voll Ducaten zus 
Basen, warum fie ſich im Aufleſen ſtritten, 

ügte er noch hinzu: Der König will weggehen, 
wann man ihm Zeit läßt. Seinetwegen bin ich, 
ſolche zu erhalten, bei dem Kan und Paſcha ge⸗ 
weſen, aber ſie haben mir ſolches geweigert, Ordre 
von dem Sultan vorfhügend, welche Ihro Maj 
aber vor falſch haͤlt, weil ſie ihm ia 8 
gezeiget. Hierauf fagten die, ſo des Königs Ges 
neroſitaͤt am meiſten empfunden: Ihr ſollet Zeit 
. aben, 


haben, und wir wollen nichts wider euch thun. 
Sie zogen ſich ſogleich zuruͤck, und droheten dem 
Paſcha, auf fein Zelt Feuer zu geben, wofern er 
fie noͤthigen wollte, die Schweden anzugreiſen, 
und ſagten, wie es ihnen Mr. Grothuſen, der ſich 
allſobald in das Lager begeben, perſuadiret, die 
Ordres wären falſch. 


Der Janitzſcharen Aga wollte ſich des Gegen. 
theils verſichern, aber richtete nichts aus. Der 
Paſcha, ſich einer großen Desordre befuͤrchtend, ſagte 
ihnen nur: „Ihr habt die Waffen in den Händen, 
gedenket, daß wir alle Mufelmänner, und kehret 
die Waffen nicht en faveur derer Ungläubigen, 
gegen uns. Wir ſuchen ſeit langer Zeit nichts, 

als daß ſie als Freunde wegziehen ſollen, und wir 

haben ihnen nur noch jetzt dieſe Freiheit angeboten. 
Wann ihr an der Wahrheit derer Ordres, wor⸗ 
nach wir alles gethan, zweifelt, fo koͤnnet ihr deſ⸗ 
fen, wann ihr wollet, uͤberzeuget werden.“ Ends 
lich ſagte er zum Janitzſcharen Aga, er ſollte fie 
in der beſten Ordnung als möglich, wieder in die 
Stadt führen. i 


Der Tarter Kan ließ dem Paſcha fagen, daß 
wann die Janitzſcharen, nachdem ſie die Ordres und 
deren Gewißheit würden geſehen haben, denenſelben 
gemäß nicht würden pariren wollen, fo würde er ſchon 
mi n mit gt urn pr? 2 Koͤnig 
zu gehen zu zwingen. Der antwor⸗ 
ie i % hof ſi noch vor 24 Stunden 4 Mi 
9 0 0 orſam 
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borſam zu bringen. Hierauf kehrte er in dle 
Stadt zuruͤck, wo die Janitzſcharen, doch ohne 
einigen Tumult, ſchon ankamen. Er ließ die Thore 
eher als gewoͤhnlich ſchließen und hielt nach dem 
Abendeſſen Divan, welcher lange in die Nacht 
hinein dauerte, und wobei zugegen waren die Ue⸗ 
berbringer derer Ordres und der Janitzſcharen Aga. 
Sie ließen alle Tzorbagis und andere Janitzſcha⸗ 
ren ⸗Officlers vor ſich kommen, und, nachdem fie 
fie uͤberzeuget, daß die Ordres in der That von 
dem Groß ⸗Sultan waͤren, und daß derſelben dar⸗ 
innen denen Schweden keinen Verzug accordirte, 
ſo befahlen ſie ihnen, die andern Janitzſcharen 
deſſen zu übermeifen, wann fie ſolches koͤnnten, 
und moͤchten ſie den andern Morgen ſelbſt zu dem 
König nach Varnitza gehen, ihm vorzuſtellen, ſich 
in ihre Hände als Schwediſche Freunden zu lie⸗ 
fern, oder nur eine Meile von Varnitza zu cam⸗ 
piren, damit man nur nach Adrianopel ſchreiben 
koͤnnte, daß die Ordern executlret, und der König 
en march ſe i. rn j 


Dieſer Vorſchlag geſiel den Janitzſcharen, ſie 
befanden ihn vor raiſonable, daß ſie ſich erklaͤrten, 
daß, wann der Koͤnig ſolches nicht wollte thun, ſie 

Augenblick ſelbigen anzugreifen , verziehen 
wollten. Sie zeigten, und ließen durch den Cady 
denen Widerfpenftigiten die Ordren ſo ihnen gege« 
ben worden, vorleſen, wie auch allen denen, ſo an 
deren Richtigkeit zwelfelten. 


Nachdem 


N 
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Nachdem ſie nun alle ihres Irrthums uͤberzeu⸗ 


get, fo baten fie wegen des geſchehenen, um Par⸗ 
don, und verſprachen zu gehorchen, wann der Koͤ⸗ 
nig, da ihm nochmals, wie es in dem Divan, ſoß 


bei dem Paſcha gehalten, der Vorſchlag wuͤrde 


geſchehen fein, ſich als Freund abzuziehen, ferner 
Wesgerte, M d Gn d. 7 


Den Abend um 9 Uhr kam ein Dolmetſcher 
des Königs von Adrianopel zuruck, wohin er ge⸗ 
ſchickt, um noch 1000 Beutel zu fordern, inglei⸗ 
chen mit Ordren an Mr. Freuck; er hatte Mittel 
gefunden, fie heimlich zu uͤberliefern und ſich fo 
wohl zu verbergen, daß ihn kein Ofſicier von 
der Pforte gewahr werden, noch wie der En⸗ 
vohé arretiret, uͤberdieſes noch ein Mittel erſon⸗ 
nen, Antwort nebſt andern Briefen von Mr. Por 
niatowsky und anderen Meſſieurs Muͤller, Grot⸗ 
huſen und Fabrice zu uͤberkommen, worinnen con⸗ 
rmiret war, wie der Ueberbringer auch mündlich 
ſagte, ihre Gefangennehmung, wegen der noch ver⸗ 
langten 1000 Beutel, ingleichen, was in dem Di⸗ 
van vorgefallen, und was vor Ordres wegen der 
Abreiſe des Königs: geſtellet worden. Er adreſ⸗ 
ſirte ſich an Mr. Fabrice, und uͤberlieferte ihm 
ſolche, darauf verbarg er ſich geſchwind in det 
Vorſtadt von Bender, bei einem Türken, fo fein 
guter Freund war. Mr. Fabrice, der da glaub⸗ 
te, durch dieſe Briefe würde aller Zweifel und 
Mißtrauen dem Koͤnig koͤnnen benommen werden, 
gewann durch Geld den Tarter, fo ihm zur Salve» 
ö d garde 
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garde gegeben worden, ſolche Mr. Grothuſen zu 
uͤberbringen, dieſen legte er ein Brieſchen bei, 
worinnen er ſelbigen bat, noch ſein moͤglichſtes zu 
thun, den Koͤnig dahin zu bringen, daß er den 
Groß ⸗Sultan nicht beleidigte. Aber es ſei, daß 
der Tarter entdecket worden, wie er vorgab, oder 
daß er ſich ſelbſt entdecket; die Briefe wurden dem 
Kan überliefert, welcher ſolche durch einen ſeiner 
Dffieiers ihm wieder zufandte, und ihm wegen ſei⸗ 
ner Unternehmung reprochirte. 


2 292 


Den Morgen darauf zwiſchen 8 und 9 Uhr ber 
gaben ſich 50 bis 60 alte Janitzſcharen, bei 
habend den Sellam⸗Agaſſi, einen Freund des Kos 
nigs, und Marco einen he 
des Königs Dolmetſcher war, und den er am mei 
ſten eſtimirte, in das Schwediſche Lager. Mr. 
Fabrice, der von 2 Janitzſcharen, fo er kannte, 
erfahren, was ihr Vorhaben ſei, übergab: 
Juden die Briefe, fo er wieder een RER 
ſelbige an Mr. Grothuſen zu uͤberliefern. 2 
ſie nun in das Lager kamen und die "Briefe 
an Mr. Müller" und Mr. Grothufen «übergab: 
beſchworen ſie ſelbige, den König zu bitten, 
nicht zu zwingen, daß fie Gewalt muͤßten braus 
chen, welches ſie auf Befehl des Groß⸗ 919 977 
zu thun ſchuldig waͤren, wann ſie nicht als Re⸗ 
bellen wollten angeſehen fein, Sie wären Freunde 
des Koͤnigs, welcher ſich nur in ihre Haͤnde lie⸗ 
fern ſollte, fie. wollten ihn hinfuͤhren, wohin! er 
wollte, und zwar mit Verluſt e ſie 
5 wollten 


- 
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wollten ihn als einen Schatz beſchützen, und eher 
verlieren, als zugeben, daß deſſen Feinde 
in ein einziges Haar nehmen ſollten. Was ſchiene 
den König zu uͤberwinden, wegen der Wahrhelt 
der Ordren, wovon die Briefe von Mr. Frenck 
und Mr. Poniatowsky, welche meldeten, was 
in den drei gehaltenen Divans, worinnen der 
Groß ⸗ Sultan ſelbſt praͤſidiret, wegen Weg⸗ 
trelbung des Koͤnigs, als eines Gaſtes, der dle 
gute Bewirthung des Sultans mit Undank be⸗ 
e, war befchloffen worden, und daß der Groß, 
Sultan in dem letzteren ein Fetwa von dem Muphty 
begehret, wegen Ueberbringung des Königs und 
feiner leute, wofern fie den geringſten Widerſtand 
ten. Aber weder alles, was die Alten ſagten, 
noch der Brief von dem Envoys, noch das Bitten 
ſelner alten Generals und Prieſters, vermochte 
den König von feinem erſtern gefaßten Entſchluß 
abzubringen. Hingegen ließ der Koͤnig den alten 
anittzſcharen, durch einen General, der zum Wis 
derſtand geneigt, fagen, fie ſollten ſich 3 
oder er würde Feuer auf ihre Bärte geben I 
ſen. ei der größte Affront, fo der Koͤ⸗ 
ng den Türken chun konnte. Auch Mr. Müller 
und Mr. Grothuſen, nachdem fie alles vergeblich 
angewandt, um wenigſtens eine angenehme Ant⸗ 
wort zu verſchaffen, vermochten nicht, ihnen eine 
Audlenz bei dem König, wie fie verlangt, zu ver⸗ 
ſchaffen. Alſo begaben ſich die Janitzſcharen, 
welche das etwas unverſtaͤndige von dem General 
gemachte Compliment mehr verdroß, als * je 
| eine 


R 


keine Audienz bekamen, wleder zuruck in die Stadt, 
und murreten wider den König, und hießen ihn 
nur einen eiſernen Kopf. Sie erzählten dem Pa⸗ 
ſcha, dem Janitzſcharen Aga, ihren Cammeraden 
und wer es nur hören wolltel, was paſſiret war, 
und erklaͤrten ſich, daß, da es alfo fei, wollten fie 
nicht Rebellen gegen die Ordre des Sultans feing 
ſondern felbige, allſobald erecutiren. In der That, 

die Tuͤrken verfammelten ſich, ergriffen die Waf⸗ 
fen und marſchirten in eben der Ordnung und 
eben ſo ſtark als den Tag zuvor aus der Stadt, 
ausgenommen der Kan und deſſen Suite, welche 
war campiret blieben. ” Ber, 


Man fing an mit Canons und Mörſern zu 
feuern, ſo aber dem Hauſe des Koͤnigs eben ſo 
wenig Schaden, als den Tag vorher thaten. 
ter waͤhrendem Feuer, wurden die Trommeln 
andern Tuͤrkiſchen muſikaliſchen Inſtrumenten ge⸗ 
ruͤhret. Die Janitzſcharen, unter waͤhrendem Allha⸗ 
freien, bemaͤchtigten ſich des Retranchements, 
weniger in Ordnung, als Hitze; ſielen auf die 
Schweden, fanden aber keinen Widerſtand, außer 
von 30 bis 60 Mann, ohngeachtet ihrer 4 bis 
500 waren, davon 13 oder 14 im Streite ge⸗ 
blieben. Mehr als 300 übergaben ſich als Ges 
fangene, in weniger, als einer Stunde Zeit, ohne 
— hs “re — 2 — oder Ein 
uf Diejenigen, fo fie nahmen, zu kehren, noch von 
tem Poſto zu weichen. 


/ Wahrend 


ee a We 


Wahrend dleſes war der Koͤnig zu Pferde und 
ſtellte mit einigen ſeiner vornehmſten Offteiers 
Ordre. Ihro Mai, waren vergebens von einer 
Poſt zur andern gerannt, und da ſelbige ſahen, 

mon den Widerſtand, fo fie verhoffet, nicht 
gethan, ſagten ſie: „Diejenigen, ſo noch einige 
Tourage haben, und mir getreu ſind, folgen mir 
Wie ſie dieſes geſagt, ſchlugen ſie ſich mit dem 
Degen in der Fauſt zurüce, und marſchirten nach 
Dero Palais, welches von den Tuͤrken gepluͤndert 
ward, denn dleſe hatten die bei ſelbigen ſtehenden 
Wachten forciret und gefangen genommen, und 
ſich alſo aller Zimmer bemaͤchtiget, ausgenommen 
des Marſchall Dubens ſeines, in welches man 
durch die Thuͤre auf dem Fluͤgel gegen Abend 
ging, wo ſich der Obriſte Chamber, der Corporal 
von den Trabanten, Palmberg, 2 Trabanten, der 
Cammerherr Glyſſendorf und der Secretaͤr Eren⸗ 
preus hineingeworfen und ſich wehreten, indem fie 
lange Zeit den großen Saal und die andern Zim. 
mer diſputiret, doch endlich an 24 Mann ſtark, 
fo Dragoner und Domeſtiquen des Königs waren, 
wovon as noch übrig, der Menge weichen müſſen. 


der Beſchluß ſelgt ) 


— — 1 * he 
Rebakteue Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
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Freitag, am 1. Auguſt 1828. 
An ze 


Am zten Auguſt wird, nach dem gewoͤhnlichen 
Haupt⸗Gottesdienſte oz Uhr morgens, in der 
Nicolai: Kirche fuͤr die evangeliſch reformierten 
Glaubensgenoſſen Predigt und die heilge Com⸗ 
munion gehalten werden. Fr 


Bekanntmachung. 
betreffend das Verbot des aufſichtsloſen 
Herumlaufens der Hunde. 
Wir finden uns veranlaßt, die Amtsblatts⸗Verord⸗ 
nung d. d. Breslau den 5. Juli 1821 hierdurch in Er⸗ 
innerung zu bringen, nach welcher 3 
1) alle Hunde, mithin auch die der Fleiſcher, Jäger, 
Schaͤfer und Hirten, mit einem Hals bande berſehen 
fein muͤſſen, auf welchem der Name des Orts, der 
Straße und die Haus⸗Nummer der Eigenthuͤmer des 
Hundes, befindlich iſt; Gr 
2) alle ohne ndergl. Halsband herumlaufende Hunde auf⸗ 
gegriffen, und im Fall der Ermittelung der Eigenthuͤ⸗ 
mer denſelben gegen Erlegung eines me ei 
von einem Thaler, und auſſerdem einer Pollzeſſtrafe 
0 unter der Verpflichtung der An⸗ 
chaffung eines vorſchriftsmaͤßigen Hals bandes, zu⸗ 
ruͤckgeſtellt, im Nichtermittelungsfalle des Eigenthil 
mers aber, dergleichen Hunde als herrenlos betrach⸗ 
tet und getoͤdtek werden ſollen, und er 
3) alle Hunde, welche ohne Aufficht ihrer Elgenthil⸗ 
mer, oder — was gleich bedeutend TE, von deren 
Wohnungen entfernt, gleichwohl ob mit oder ohne 
einem Halsbande verſehen, betroffen werden, rn 


BI EIER 
falls aufgefangen, und die Eigenthümer 
gung eines Fangegeldes von a De Ele 
ßerdem einer Pollzelſtrafe von einem Thaler, follen 


Auch iſt das Mitnehmen der Hunde in die Flelſch⸗ 
baͤnke verboten, unt boͤsartige Hunde miss 2. 
„Kette gelegt werden. f g 
Die Öffentliche Sicherheit erfordert es, ſaͤmmtlichen 

igenthlimern von Hunden die Pflicht einer genauen 
Beauſſichtigung diefer Hausthiere in Erinnerung zu 
bringen, um dadurch nicht allein Ungluͤcksfaͤllen 
durch die Tollwuch derſelben vorzubeugen, ſondern 
past auch dadurch Auftritte auf den Straßen zu Hens 
den, welche beſonders für die Jugend als ſehr an⸗ 
befunden werden muͤſſen. 
Brleg den 28. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Polizel!( Amt. 


RT efanntmadun 


2 


Dee Gerichts Schulz Reimann zu Cenrabswatpa 


1 
hleſigen Kreiſes hat das bei ſich geſteckte Geri le⸗ 
u. deſſen 8 Schrift erhaben, zum Stempeln beſtimmt 
und mi i ; = g 
onradswaldauj? 8 

e ae > 


& 
— 


Kun 17 au auf dem hief 

a 2 . auf dei 

| e n R er 

Sollte dieſer Stempel von irgend Jemanden 

funden werben, jo wird erfucht, foldjen m 2 

neten Landraths⸗ Amte abzugeben. 0 

Uebrigens werden die mit dem verlohrenen Stempel 

e . De Ze 
. dat Stripta bier t 

Brieg den 28. Juli 1828. ee 

Dr Koͤnigliches Landraths⸗ Amt. 


8 ü 
Bekanntmachung.. 
Daß Koͤnigl, Preuß. Land; und Stadk⸗Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das dem Gottlieb 
Kloſe gehörige 4 Nee ſub No. 5 gelegene Bauer» 
gut, welches nad) Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf 2116 Nihlr, 10 Sgr. gewärdigt worden, a dato 
binnen 6 Monaten und zwar in Termino peremtorio 
den 19, Nopbr. a, c. Nachmittags um 2 Uhr 
bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll, „ 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfahige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwahnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerichtszimmern vor dem er⸗ 
nannten a Herrn Juſtiz » Aſſeſſor Fritſch in 
Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
— 8 nergut dem 7 He pe! Beſi⸗ 
zahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht 
erh werden Jed, Fish gerichte be 


n i 
. Zugleich werden dle ihrem Lehen und Aufenthalt nach 
unbekannten Gottfried Seldelſchen Geſchwiſter, für 
welche annoch auf dleſem Bauergute laut Inſtruments 
vom 22ften Nobhr. 1769 ein Kapital von 129 Kthlr. 
a 6 pCt. zinsbar haftet, hiermit zu ihrem Erſcheinen 
in dem peremtoriſchen Termine unter der Warnung 
vorgeladen, daß beim Ausbleiben nicht nur dem Meiſt⸗ 
bletzuden der Zuſchlag erthellt, ſondern auch die Lö⸗ 
ſchung ihrer eingetragenen Forderung verfuͤgt werden 
ſoll. 660 den 17. April 1828. a ö 
„ Köntgt. Preuß, Land⸗ und Stadt, Gericht. 
Bekanntmachung. 
Da hel der eingetretenen Regullrung des Hypothe⸗ 
kenbuches des Dorfes Johnsdorf, Brieger Kreiſes, die 
Verkaͤufer nachſtebender Beſitzungen: 
1) des Tſchunckeſchen Bauergutes No, 5- 


2) 
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Due An deze Dierk [OR Robotgaͤrtner⸗ 
ſtelle No. 9. 8 Au i 5 
+9) —— Chriſtian Stephanſchen Robotgaͤrtnerſtelle 
.r Bern 20 | ir y 
J) der Johann Gottfried Schwarzerſchen Hofegaͤrt⸗ 
nerſtelle No. 17. f 3 5 
F) des Sottlleb Schmidtſchen Bauergutes No. 20, 
und ET Sf; ,; 

6) der George Stelnerfchen Haͤuslerſtelle No. 21, 
ihre Erwerbungs⸗Documente nicht zu produclren vers 
mocht, und daher von Seiten der damaligen Beſitzer 
und reſp. Käufer auf oͤffentliche Vorladung etwaniger 
unbekannter Real⸗Praͤtendenten angetragen und ein 
Termin auf den zaten Sept. c. a. Vormtt⸗ 
tags lo Uhr in der Wohnung des Juſtltla⸗ 
ti hieſelbſt Nro. 393 angeſetzt worben tk, fo 
werben daher alle biejenigen, welche Eigenthums⸗ oder 
andere Real⸗Auſpruͤche an die vorgenannten Beſſtzun⸗ 

en zu haben vermeinen, hlermit aufgefordert, in dle⸗ 

m Termine zur Anbringung und Beſcheinigung ihrer 
Anſpruͤche ſich zu melden, wlorigenfalls fie damlt an 
die genannten Beſitzungen praͤcludirt, und ihnen eln 
. 1 auferlegt werden wird. 

N rieg, den 5. und 1828. 2 2 
Das Graf v. Pfeil Johusdorfer Gerichtsaut. 
5 8 . Fritſch. 
Dekfannt machung. a 

Das Koͤnigl Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht 
hierdurch bekannt, daß das hierſelbſt ſub Nro. 376 ge⸗ 
legene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 3206 Rthlr. 10 ſgr. II pf. gewürdigt wor⸗ 
den, auf den Antrag der Realglaͤubiger a dato binnen 
6 Monaten und zwar in termino peremtorio 

den Toten November a. c. 


bei demſelben oͤffentlich verkauft werden fol, 5 


Es werden demnach Kaufluſtige und Befigfähige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 

ermine den loten Nobember a. c auf den Stadt⸗ 
Gerichtszimmern vor dem ernannten Deputlrten Herrn 
Gele „Aſſeſſor Müder in Perſon oder durch gehoͤrig 

evollmächkigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 
und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus 
dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll, falls 
We geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. 
Brleg, den 17. April 1828. . . 
Voöynigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


7 Unterrihtss Anzeige 
Knaben, welche Privatunterricht in der lateiniſchen 
Sprache, oder im Zeichnen nehmen wollen, finden den⸗ 
ſelben zweckmäßig und gegen eine aͤußerſt geringe Re⸗ 
muneratton. Das Nähere theilt die Expedition dieſes 
Blattes gefalligſt mit, 1 


a PR; Anz el ge. g 5 

Aechten hamburger Rolh Siegel, Louiſtana und Ame⸗ 

klcau⸗Taback von Joch. Chriſt. Juſtus; 24 
aͤchte engl. Glanzwichſe von G. Fleetwordt in Lon⸗ 

don ia + und 3 Pld. Krauſen, fo wie f 
aͤch tes koͤllnſſches Waſſer, die Flaſche zu 1x1 Sgr. 

und 17 Sgr. empfehle ich zu geneigter Abnahme. 
* . H. Kuhnrath, 

im ſteinernen Tiſch am Ringe. 


23 Anz elge⸗ * 
Mit vielen neuen Sachen, ging ſo eben in modern⸗ 
ſter Form ein: ſeidne berliner Herrenhüthe, das Stück 
zu 1 Rthir. 18 ſgr. Ueberzeugt, daß Ach dleſe wle dle 
fruͤbern, (ine vergrelfen werden, da fie eben fo (hör 
und dauerhaft gearbeitet. So verfehle ich nicht, fie ei» 
nem hochgeehrten Publikum zur gefältigen Abnahme zu 

Rn K. Schwar 
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empfehlem 0 
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Carl 2 Rechter. 


g ö er kaufe 

Eine woblt de * gut bezogene denen fuͤr 
einen Anfänger, iſt ſehr billig zu badge Wo? weißt 
dle Expedition dieſes Blattes nach, 
r e e N EREERE 


Garten = $lfuminatio 2 
ur Bi des Geburtöfeftes 2 ER 
gnädigſten Königs werde ih meinen Garten 

Kn Sonnabends den 2. Auguſt I 

Hi illuminiren. Ein Hochgeehrtes Publikum 41 

1 

a 


100 hierdurch gan 00 Den mich mit Jhrem gi 
=. u zu beehren. 
11 75 Entree für Muſſck und Beleuchtung IR 


Der Eingang in Garen iſt an der S 
22 ( A 
Se AN 3 e T 


So ZRLRIZETR ee 
Garten- nation, 
Zu dem Hohen Ge burtöfefte unſers allberehr⸗ 
ten Königs und Herrn werde ich melnen arten 
Sonntags den Zten Augu 
ſehr geſchmackvoll Huminiren, wo ich Ein Hoch⸗ 5 
verehrte e cee bitte, mich mit Ih⸗ 
rem guͤtigen Beſuch 15 beehren. 
Das Entrée iſt für Muſick und Erleuchtung 
2 fgr, Kinder zahlen 1 fgr. 
Happel. 


Da ich 1b feet je N 10 . 
kermeiſter on Wenne Ga 45 Gefährt ii Oma Sp 
nage udlung, ſo wie auch alle Sorten Brandtwein 
ach dem auſe des Kraftmehl⸗ Fabrikanten Herrn 
Sieh, dem rothen Krebs genannt, verlegt habe, 
ſo mache ich tieß einem hochgeehrten Publikum mit der 
ergebenſten Bitte bekannt, mich auch in dieſem Locale 
mit den gütigen Auftraͤgen und Abnabme der ſo perſchle⸗ 
denen fehr billig geſtellten Artikel erfreuen zu wollen, 
mob A die beſte und reellſte Bedlenung verſpreche. 
J. E. Mantergdorft. 


Ein noch ET gutes T aus Mangel an 
m blülig zu verkaufen. Wo? erfahrt man in der 
Pan in Buchdruckerel. 
Saul 8 ah Ns. 368 iſt 
Hauſe 8 
on Obere Cg Fe zu e, . das Nähere hier⸗ 
über zu en bel raumann. 
Auf i be Jolffraße Pro. 401 find. zwel * 
vermiethen, und * Michaell zu beziehen, Das N 
8 beim Elgenthümer. i 
Welz jun., Back 
1 805 Ro, 5 auf der Müh.gaffe ift eine dale S Sue 
lu vexmiethen und ſogleich zu beziehen. 
2 66 am Markte If de 
zu ae und bald zu al ee 


u Haufe auf der 10 Ka = 
inten heraus n neb 
ae iu welehe u a 10 00 
Schloͤffel fen, 


Zwei Geben” gute reinliche Bette find zu verlel 
Wo? erfährt man in der Wohlſahriſchen ate 


— 


vorn 


Ant Ra er 7 
Auf der Paulauer Gaffe No. 186, nahe am Markte, 
1 der Oberſtock, beſtehend In vier Stuben nebſt Zube: 
hoͤr, (mit oder ohne Stallung) und eine Wohnung auf 
gleicher Erde zu vermiethen. 


Briegiſcher “| G. 


1— den 26. Juli 1828 5 
Preußiſch Ma a ß. Rl. fol, pf. 
— 4 


Weitzen, der Schfl. Hoͤchſter Preis] 2.— 
Desgl. Niedrigſter Preis „ 112 
Folglich der Mittlere , , 1441 
Korn) der Schfl. Hoͤchſter Preis [1 8 
Desgl. Miedrigfter Preis 27 — 
Folglich der Mittlere . . 

Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 


— 
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Desgl. Niedrigſter Preis 24 
Folglich der Mittlere = — 11271 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis, ( 
Desgl. Riedrigſter Preis 15 
Folglich der Mittlere . „22 6 
Hierſe, die Methhee 15 6— 
. bie . : [11 
ruͤſge, dito * 5 10— 
bſen, dito 5 . I] 5] 
Linſen, dito 5 1 si 
Kartoffeln, dito s i 
Butter, das Quurt » „ Mg 
. ce 1 0%: 


Eier, die Mandel 
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